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unter die Aufsicht des Kantons Graubünden. Bis dato 

trug eine Stiftung die Schule. Durch diese Änderung 

wird die Hochschulleitung den zuständigen kantona­

len Behörden rechenschaftspflichtig.

Trotz der Aufwendungen für die neuen Strukturen 

macht 2004 die HTW Chur auch wissenschaftlich 

auf sich aufmerksam. Sie führt erstmals in grossem 

Stil eine internationale Konferenz durch, das Inter­

nationale Symposion für Informationswissenschaft 

(ISI). Es unterstreicht den Anspruch der HTW Chur 

als  eines der führenden informationswissenschaft­

lichen Kompetenzzentren im deutschsprachigen 

Raum.

National erregt die HTW Chur Aufsehen, als sie als 

erste Fachhochschule mit Betriebsökonomie, Touris­

mus und Informationswissenschaft drei Studiengän­

ge akkreditieren lässt. Der Startschuss zur Akkredi­

tierung fällt nämlich zu einem Zeitpunkt, als weder 

das Eidgenössische Volkswirtschaftsdepartement 

(EVD) noch das BBT die entsprechende gesetzli­

chen Bestimmungen und Weisungen zur Akkreditie­

rung erlassen haben. Das Vorpreschen der HTW 

Chur bringt den Bund gehörig unter Druck. Namhaf­

te Exponenten der schweizerischen Bildungspolitik 

bezichtigen darauf die HTW Chur der «Piraterie», 

 allerdings in einem positiven Sinne.

Eine Reformation findet in dieser Zeit in der Füh­

rungsstruktur statt . Ein Rektor übernimmt das ope­

rationelle Geschäft und steht der Hochschulleitung 

vor. Der Hochschulrat begleitet diese, setzt sich aber 

aus Personen zusammen, die nicht ins Alltagsge­

schäft der Schule involviert sind. Die Aufbruchstim­

mung überträgt sich auch auf die Mitarbeitenden und 

entfacht den unternehmerischen Geist, der die Hoch­

schule bis heute prägt.

2007 – 2010: Aufbruch in die Moderne

Klein und beschaulich – dergestalt mutete die HTW 

Chur in ihren Anfängen an. Binnen sieben Jahren 

hatte sich die Zahl an Studierenden jedoch beinahe 

verdoppelt und jeder Fachbereich baute seine eige­

ne Forschungs­ und Entwicklungstätigkeit auf. Die 

Strukturen der Hochschule wurden dagegen kaum 

den veränderten Anforderungen am Bildungsmarkt 

angepasst. Mit einer tiefgreifenden Organisations­

reform 2007 soll sich dies ändern: Drei neue De­

partemente ersetzen die bisherige, schwerfällige 

Matrixstruktur. Fortan bilden das Entrepreneurial 

Mana gement, der Tourismus sowie die Information 

und Kommunikation die Eckpfeiler der Schule. Die 

Organisationsreform erweist sich auch als Triebfeder 

für einen neuerlichen Innovationsschub. Konkret 

äussert er sich im Aufbau des Fachbereiches Me­

dien. Multimedia Production ist der neueste von 

sechs Bachelor­Studiengängen, den die HTW Chur 

anbietet. Mit der umfassenden Organisationsreform 

gelingt es auch endgültig, die anfängliche gegensei­

tige Zurückhaltung verschiedener Bereiche zu über­

winden.
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2010: Aufbruch in die Moderne

Klein und beschaulich – dergestalt mutete die HTW 

Chur in ihren Anfängen an. Binnen sieben Jahren 

hatte sich die Zahl an Studierenden jedoch beinahe 

verdoppelt und jeder Fachbereich baute seine eige

ne Forschungs

Strukturen der Hochschule wurden dagegen kaum 

den veränderten Anforderungen am Bildungsmarkt 
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Der Glanz des Wakkerpreises fällt auch auf die HTW Chur

■ Christoph Meier /Christian Wagner

Welchen Charakter soll unser Dorf aufweisen? Diese 

Frage beschäftigt viele Gemeinden. Denn viele 

Strukturen in den Dörfern stammen aus einer Zeit 

mit anderen Gesellschafts- und Wirtschaftsformen. 

So ist das Bild ländlicher Gemeinden häufig durch 

die Landwirtschaft geprägt, auch wenn die Mehrheit 

der Bewohner nur im Dorf wohnt, aber ihre Arbeit in 

grösseren Ballungszentren findet. In diesem Zusam-

menhang spricht man auch häufig von Metropol-

regionen, die geprägt sind von einem starken Zent-

rum, auf welches das weitere Umfeld ausgerichtet 

ist.

Die Situation gilt auch für die Gemeinde Fläsch. Es 

ist ein historisch von der Landwirtschaft geprägtes 

Dorf, das zunehmend in den Einflussbereich der Zen-

tren Chur und Zürich kam. Ein Grossteil der Bevöl-

kerung geht seit längerem nicht mehr in Fläsch sei-

ner Arbeit nach, sondern ausserhalb, wobei das Dorf 

als qualitativ hochstehender Lebensraum geschätzt 

Die Gemeinde Fläsch hat den Wakkerpreis 2010 für ihre Ortsbildentwicklung erhalten. 

Mit ein Grund für die Verleihung des prestigeträchtigen Preises an die Gemeinde in der 

Bündner Herrschaft war die vorbildliche Ortsbildplanung. Zu dieser trug die Hochschule 

für Technik und Wirtschaft Chur mit verschiedenen Arbeiten massgeblich bei. 

Blick in die Weinberge :  

Der Plan zeigt auf, von welchen 

Standorten in Fläsch ( rot ) aus  

man Einblick in Grünräume erhält.
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wird. Entsprechend wuchs auch der Bedarf an Wohn-

raum. Dem Engagement des lokalen Architekten 

Kurt Hauenstein ist es zu verdanken, dass die 

 Verantwortlichen nicht einfach zuwarteten, bis sich 

das Dorf schleichend verändert hätte, sondern die 

Gestaltung des Dorfbildes aktiv angingen. 2004 

wählten sie Christian Wagner, Professor für Ar-

chitektur an der HTW Chur, als Bauberater. Zu-

sammen konkretisierte man das Leitbild, das die 

 Be völkerung erarbeitet hatte. Kernelement dabei 

war, den Charakter eines Weinbaudorfs in Fläsch  

zu  erhalten und nach Möglichkeit weiterzuent-

wickeln.

Weinberge als zentrales Gestaltungselement

Um weitere Zielvorstellungen für die Bauordnung der 

Gemeinde zu entwickeln, schlug Wagner vor, dass 

Studierende der HTW Chur das Dorf analysieren und 

Projekte für dasselbe ausarbeiten. Die Gemeinde 

ging darauf ein, nachdem ein Neubauprojekt in  einem 

der Weinberge im Dorf für einigen Aufruhr gesorgt 

hatte. Christian Wagner konnte zusammen mit den 

vier Dozenten Roger Boltshauser, Maurus Frei, An-

dreas Hagmann und Aita Flury sowie rund 60 Stu-

dierenden das Projekt «Weinbaudorf Fläsch – 

Schmuckstück der Bündner Herrschaft» starten. Sie 

investierten für ihre Analysen über 20 000 Stunden. 

Sie erstellten unter anderem umfassende Bebau-

ungsstudien. Charakteristiken der Grundrisse von 

Häusern sowie Ställen, der Dachformen, der Mauern, 

der Pflanzen, des Verkehrs oder der Besonnung wur-

den erfasst.

Dabei zeigte sich beispielsweise, wie prägend die  

ins Dorf hineingreifenden Weinberge oder die vielen 

Mauern sind. Für die leerstehenden Ställe unter-

suchten die Studierenden, welcher Umgang sich da-

mit empfiehlt . Von den drei Ansätzen – dem Umbau 

innerhalb der bestehenden Hüllen, dem Umstruktu-

rieren, bei dem lediglich wichtige Elemente der Fas-

sade beibehalten werden, und dem Ersatz durch 

 einen Neubau – erachteten sie häufig nur die letzte 

Die Gemeinde 
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Ortsbild pla-
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Professioneller produzieren

■ Christoph Meier  

 

«Studieren und Produzieren» lautet das Motto des 

Studiengangs Multimedia Production. Und dieses 

nimmt die HTW Chur ernst. So besitzt die Hochschu-

le seit kurzem ein modernes Fernseh- und Radio-

studio an der Commercial strasse. Diese konnten von 

der Südostschweiz Medien übernommen werden, die 

ihre Radio- und Fernsehproduktion nach Bonaduz 

verlegt hat.

Bereits unternahmen Studierende ihre ersten Schrit-

te in den Studios. Sie lernten schnell, dass für einen 

überzeugenden Auftritt vor der Kamera gewisse An-

forderungen erfüllt sein müssen, sei es eine spezifi-

sche Sprechweise oder ein Verhalten, das sich an 

der Kameraposition orientiert . Doch auch hinter der 

Kamera ist Fachwissen gefragt. Um die Sichtweise 

der Praktiker einfliessen zu lassen, unterrichten ne-

ben den Dozenten der HTW Chur Redaktoren und 

Techniker von Tele Südostschweiz, Radio Grischa 

und Radio e Televisiun Rumantscha die Studieren-

den.

Ein Ziel dabei ist auch, Beiträge zu gestalten, die in 

Publikumsmedien gesendet werden. Dass Studie-

rende, die bereits den Umgang mit professioneller 

Infrastruktur gewohnt sind, gefragt sind, bestätigt 

Alexander Krombholz. Der Geschäftsleiter der TPC, 

der Produktionsfirma von SF DRS, fördert die Aus-

bildung in Chur ganz direkt, indem er selbst Lektio-

nen den Studierenden in Multimedia Production er-

teilt . ■

Ende 2009 übernahm die HTW Chur von der Südostschweiz Medien ein professionelles 

Fernseh- und Radiostudio. Damit besitzt die Hochschule eine Infrastruktur, die nicht nur 

dem Studium, sondern auch dem Produzieren von sendebereiten Beiträgen dient. 

Daten zu den neuen Studios

Das TV-Studio besteht aus einem Geräteraum, einem  

90 m² grossen, klimatisierten Studio und einem Re-

gieraum. In diesem Räumen befindet sich u. a .: AVID 

 Unity Server (8TB); zwei Kamerazüge (Panasonic AG-

HPX500); Schriftgenerator: Xpression Studio v 2.0 SCE-

FOR-A HVS-1000 Bildmischer; AVID MediaComposer 

3.0 mit Mojo Box; Kommandoanlage: Riedel Artist 32; 

Tascam DM-4800 Mischpult .

Das 20 m² grosse Radiostudio und seine vier Postpro-

duktionsräume weisen folgendes Equipment auf: Studer 

OnAir 2500 Digital Mixing Console; Software: DigiMedia 

Professional Edition v5.x, DigiMedia Database Client 

v5.x; zwei Shure-KSM27-Mikrofone; CD-Player: Tascam 

SS-CDR1; drei Notebook-Arbeitsplätze mit Beyerdynamic 

DT 290 Headset; vier AVID- und zwei FCP-Schnittplätze.

Kontakt : Dana Grigorcea

Dozentin für Medieningenieurwesen

Tel. 081 286 39 63

dana.grigorcea @ htwchur.ch

Erste Aufnah-
men im neuen 
Fernsehstudio. 
Foto: Yvonne 
Bollhalder.

National erregt die HTW Chur Aufsehen, als sie als 

erste Fachhochschule mit Betriebsökonomie, Touris­

mus und Informationswissenschaft drei Studiengän­

ge akkreditieren lässt. Der Startschuss zur Akkredi­

tierung fällt nämlich zu einem Zeitpunkt, als weder 

das Eidgenössische Volkswirtschaftsdepartement 

(EVD) noch das BBT die entsprechende gesetzli­

chen Bestimmungen und Weisungen zur Akkreditie­

rung erlassen haben. Das Vorpreschen der HTW 

Chur bringt den Bund gehörig unter Druck. Namhaf­

te Exponenten der schweizerischen Bildungspolitik 

bezichtigen darauf die HTW Chur der «Piraterie», 

allerdings in einem positiven Sinne.

Eine Reformation findet in dieser Zeit in der Füh­

rungsstruktur statt . Ein Rektor übernimmt das ope­

den veränderten Anforderungen am Bildungsmarkt 

angepasst. Mit einer tiefgreifenden Organisations­

reform 2007 soll sich dies ändern: Drei neue De­

partemente ersetzen die bisherige, schwerfällige 

Matrixstruktur. Fortan bilden das Entrepreneurial 

Mana

und Kommunikation die Eckpfeiler der Schule. Die 

Organisationsreform erweist sich auch als Triebfeder 

für einen neuerlichen Innovationsschub. Konkret 

den veränderten Anforderungen am Bildungsmarkt 

angepasst. Mit einer tiefgreifenden Organisations­

reform 2007 soll sich dies ändern: Drei neue De­

partemente ersetzen die bisherige, schwerfällige 

Matrixstruktur. Fortan bilden das Entrepreneurial 

Management, der Tourismus sowie die Information 

und Kommunikation die Eckpfeiler der Schule. Die 

Organisationsreform erweist sich auch als Triebfeder 

für einen neuerlichen Innovationsschub. Konkret 

äussert er sich im Aufbau des Fachbereiches Me­

dien. Multimedia Production ist der neueste von 

sechs Bachelor

anbietet. Mit der umfassenden Organisationsreform 

gelingt es auch endgültig, die anfängliche gegensei

tige Zurückhaltung verschiedener Bereiche zu über

winden.
Blick in die Weinberge: 

Der Plan zeigt auf, von welchen 

Standorten in Fläsch ( rotStandorten in Fläsch ( rotStandorten in Fläsch ( ) aus rot) aus rot

man Einblick in Grünräume erhält.

den veränderten Anforderungen am Bildungsmarkt 

angepasst. Mit einer tiefgreifenden Organisations­

reform 2007 soll sich dies ändern: Drei neue De­

partemente ersetzen die bisherige, schwerfällige 

Matrixstruktur. Fortan bilden das Entrepreneurial 

gement, der Tourismus sowie die Information 

und Kommunikation die Eckpfeiler der Schule. Die 

Organisationsreform erweist sich auch als Triebfeder 

für einen neuerlichen Innovationsschub. Konkret 

äussert er sich im Aufbau des Fachbereiches Me­

dien. Multimedia Production ist der neueste von 

sechs Bachelor

anbietet. Mit der umfassenden Organisationsreform 

gelingt es auch endgültig, die anfängliche gegensei

tige Zurückhaltung verschiedener Bereiche zu über

1
4

Fa
ch

b
e

re
ic

h
 M

e
d

ie
n

Professioneller produzieren

■ Christoph Meier 

«Studieren und Produzieren» lautet das Motto des 

Studiengangs Multimedia Production. Und dieses 

nimmt die HTW Chur ernst. So besitzt die Hochschu

le seit kurzem ein modernes Fernseh- und Radio

studio an der Commercial

der Südostschweiz Medien übernommen werden, die 

ihre Radio- und Fernsehproduktion nach Bonaduz 

verlegt hat.

Bereits unternahmen Studierende ihre ersten Schrit

te in den Studios. Sie lernten schnell, dass für einen 

überzeugenden Auftritt vor der Kamera gewisse An

forderungen erfüllt sein müssen, sei es eine spezifi

Ende 2009 übernahm die HTW Chur von der Südostschweiz Medien ein professionelles 

Fernseh- und Radiostudio. Damit besitzt die Hochschule eine Infrastruktur, die nicht nur 

dem Studium, sondern auch dem Produzieren von sendebereiten Beiträgen dient. 

Daten zu den neuen Studios

Das TV-Studio besteht aus einem Geräteraum, einem 

90 m² grossen, klimatisierten Studio und einem Re

gieraum. In diesem Räumen befindet sich u.

Unity Server (8TB); zwei Kamerazüge (Panasonic AG-

HPX500); Schriftgenerator: Xpression Studio v

FOR-A HVS-1000 Bildmischer; AVID MediaComposer 

3.0 mit Mojo Box; Kommandoanlage: Riedel Artist 32; 

Tascam DM-4800 Mischpult .

Das 20 m² grosse Radiostudio und seine vier Postpro

duktionsräume weisen folgendes Equipment auf: Studer 

OnAir 2500 Digital Mixing Console; Software: DigiMedia 

Professional Edition v5.x, DigiMedia Database Client 

v5.x; zwei Shure-KSM27-Mikrofone; CD-Player: Tascam 

SS-CDR1; drei Notebook-Arbeitsplätze mit Beyerdynamic 

DT 290 Headset; vier AVID- und zwei FCP-Schnittplätze.

Wissensplatz
Das Magazin der HTW Chur

Ausgabe 1/2010

■   Jubiläum : Die HTW Chur  

feiert ihren zehnten Geburts­

tag. Ein Rückblick.  
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■   Wakker-Preis : Fläsch wird 

ausgezeichnet und indirekt 

auch die Abteilung Bau  

und Gestaltung der HTW Chur.  
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■   Multimedia Production : 

Professionelle Studios ver­

sprechen eine bessere 

 Ausbildung und fertige Radio­ 

und Fernsehbeiträge.  

Seite 13

Mitglied der Fachhochschule Ostschweiz FHO



1/1 Seite

Grösse:
192 x 268 mm

Fr. 	 1600.00

preise & leistungen
1/1 Seite
randabfallend

Grösse:
210 x 297 mm

Fr. 	 1800.00

1/2 Seite
randabfallend

Grösse:
210 x 149 mm

Fr. 	 900.00

1/1 Seite
2., 3., + 4.
Umschlags-
seite

Grösse:
210 x 297 mm
randabfallend

Fr. 1900.00

1/2 Seite

Grösse:
192 x 133 mm

Fr. 	 900.00

1/4 Seite
randabfallend

Grösse:
108 x 151 mm

Fr. 	 550.00

1/4 Seite

Grösse:
95 x 133 mm

Fr. 	 550.00

Doppelseite
randabfallend

Grösse:
420 x 77 mm

Fr. 	 1100.00

Wiederholungsrabatt
2 x 5%, 4 x 10% (Laufzeit 2 Jahre)

Platzierungszuschlag
10%

Preise 4-farbig exkl. 8% MWSt.

*	Das hsr magazin ist die Zeitschrift der HSR Hochschule für 
	 Technik in Rapperswil

**	Das NTB Folio ist die Zeitschrift der interstaatlichen Hochschule 	
	 für Technik in Buchs.

Wollen Sie Ihre Anzeige gleichzeitig im
*hsr magazin und/oder im **NTB Folio
platzieren? 

Wir gewähren Ihnen einen
Kombinationsrabatt von 15%.

Rufen Sie uns an.

Südostschweiz Publicitas AG, Zürcherstrasse 45, 8730 Uznach
Brigitte Walser, Telefon +41 (0)55 285 91 04, Telefax +41 (0)55 285 91 11
E-Mail: brigitte.walser@so-publicitas.ch

Südostschweiz Publicitas AG, Comercialstrasse 20, Postfach 520, CH-7007 Chur
Tel. +41 (0)81 255 58 58, Fax +41 (0)81 255 58 59
e-mail: chur@so-publicitas.ch


